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Die Rheinfrage.
Von

H. Bcrtschinger, Zürich.

k^>er Massengüterverkehr aus den nördlichen Nachbarländern und der
>^ die Nordseehäfen passierende Ueberseeberkehr nach der Schweiz soll
durch die Rheinschiffahrt ausgedehnt, verbilligt und erleichtert werden. Die
Wirtschaftlichkeit dieses neuen Verkehrsmittels zwischen der Schweiz und
dem Meer wurde schon 1914 durch ein umfangreiches Gutachten Sympher,
vortragender Rat im Ministerium der Bauten in Berlin, nachgewiesen.
Neben dem Nachbar- und Ueberseeverkehr könnte die Rheinschifsahrt auch
ein Förderer des Transits durch die Schweiz werden. Diese Frage ist
besonders heute aktuell, weil aus valutarischen Gründen eine Umfahrung der
Schweiz im Transit eingetreten ist. Die Eigenversorgung Italiens an
Kohle betrug im Jahre 1912 nur 669,000 Tonnen, währenddem sich der
Bedarf auf nicht weniger wie 11,000,000 Tonnen stellte. Die Lieferungen
aus den am nächsten gelegenen deutschen Zechen betrugen, trotz aller
Anstrengungen Deutschlands, den Kohlenabsatz in Italien zu erweitern, nur
rund 1.200,000 Tonnen, 9,800,000 Tonnen Kohle kainen auf dem Seeweg
aus England und den Vereinigten Staaten, Belgien und Frankreich. Die»
ser Zustand mnß jeden Verkehrstechniker zum Nachdenken darüber reizen,
ob die billige Rheinschiffahrt vorgetrieben bis an den Nordfuß der Alpen
und billige Alpenbahnen in der Lage wären, den unser Land transitieren-
den deutschen und englischen Kohlentransport zu vermehren. Freilich sind
gewaltige Widerstände und Schwierigkeiten zu überwinden, aber in dem
heißen Kampf, den unser kleines Land seit Jahrhunderten um seine Ver»
kehrsstellung geführt hat, sind schon ebensoviel Arbeit und Mittel gewagt
worden —> ja man hat es im Mittelalter sogar auf kriegerische Verwicklungen

ankommen lassen.
Der Rhein ist schiffbar bis hinauf nach Straßburg. Auf der Strecke

Straßburg-Basel ist eine gewisse Schiffahrtsfähigkeit vorhanden, die aber
nicht voll genügt und die insbesondere zufolge Verkiesungen und zu wenig
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